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1. Vorbemerkungen

Die Europaische Larche wird seit fast 300
Jahren in sachsen-anhaltischen Waldern
angebaut. Um 1730 wurde unter Johann
Georg von Langen mit dem Larchenanbau
im Harz, vermutlich mit Saatgut aus Tirol,
begonnen. Danach gab es mehrere Wellen,
in denen die Larche mehr oder weniger
erfolgreich angebaut wurde. Wesentliche
Ursachen fir die Fehlschlage beim An-

bau der Larche waren neben der falschen
Herkunftswahl eine zu spate und nicht
ausreichende Bestandespflege, Schaden
durch Wild oder die zu spate Einbringung
der Larche in Buchennaturverjlingungen.
Dort, wo der Anbau der Larche gelungen
ist, haben sich oft struktur- und vorratsrei-
che Buchen-Larchen-Mischbestande ent-
wickelt, die heute einen hohen Anteil an
werthaltigem Larchenstarkholz aufweisen.

Der Uberwiegende Teil der heute vorhan-
denen Larchenflachen wurde im Zeitraum
zwischen 1950 und 1990 als Freiflachenkul-
turen oder Erganzung liickiger Buchenna-
turverjlingungen begriindet.

Seitdem haben sich mit dem Ubergang
von Kahl- bzw. Grof3schirmschlagen mit
schneller Raumung lber der Verjlingung
zu einzelstamm- und gruppenweisen
Zielstarkennutzungen mit langen Verjun-
gungszeitraumen die waldbaulichen Mog-
lichkeiten fiir den Anbau der Lichtbaumart
Larche deutlich verschlechtert.

2. Ausgangslage

Die Larche spielt in der Baumartenzu-
sammensetzung der Walder Sachsen-An-
halts eine relativ untergeordnete Rolle.
Der Flachenanteil der Larche betragt
etwa 12.000 Hektar. Das entspricht 2,4
Prozent der Gesamtwaldflache. Der
uberwiegende Teil entfallt auf die Euro-
paische Larche.

In Sachsen-Anhalt wurde die Europaische
Larche Uberwiegend im Hugel- und un-
teren Bergland auf mittleren bis reichen

Die Europaische Larche ist im Higel- und
Bergland Sachsen-Anhalts eine standort-
gerechte und leistungsfahige Baumart.

Ihr derzeitiger Flachenanteil an der Bau-
martenzusammensetzung sollte daher
erhalten und im Hinblick auf eine Risiko-
verteilung im Klimawandel angemessen
erweitert werden. Dabei soll ihr Anbau
uberwiegend in Mischung mit der Buche
erfolgen. Die Bestandesbehandlung muss
dem hohen Lichtbediirfnis der Larche
gerecht werden. Hohenwachstum und lau-
fender Zuwachs der Larche kulminieren so
friith wie bei keiner anderen Nadelbaumart.
Das bedeutet, dass Bestandespflege und
einzelstammweise Forderung sehr frih
einsetzen mussen.

In diesem Merkblatt werden Entschei-
dungshilfen fur die Pflege von Bestanden
mit fihrender Europaischer Larche und
von Buchen-Larchen-Mischbestanden
gegeben.

Die hier gegebenen Hinweise sind auf
Grund ahnlicher Wachstumsgange auch
auf die Japanlarche Ubertragbar.

Die Bestandesbegriindung wird in den
Merkblattern, Verjungungsplanung und
Verjlingungsverfahren® sowie ,Pflanzen-
zahlen zur kunstlichen Bestandesbegriin-
dung®erlautert.

Standorten mit mindestens durchschnitt-
licher Wasserversorgung angebaut.

Die Japanlarche ist mit weniger als 500
Hektar Anbauflache unbedeutend.Die
Altersklassenstruktur der Baumart Larche
zeigt einen Schwerpunkt in der Il1. Alters-
klasse. Uber 75 Prozent der Lirchenbe-
stande sind junger als 60 Jahre. Viele der
Bestande der Il. und Ill. Altersklasse sind
nach heutigem Verstandnis unzureichend
gepflegt.
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Der Larchenanbau ist in den zurtlicklie-
genden 20 Jahren fast vollig zum Erliegen

gekommen.

Der durchschnittliche Vorrat der Larchen-
bestande betragt derzeit 296 Vfm m.R. je
Hektar (BWI 3).




3. Ziele und Grundsatze

Die Larche hat ihre waldbauliche Bedeu-
tung vor allem als Mischbaumart. Heute
vorhandene Larchenreinbestande sind in
Mischbestande mit einem angemessenen
Larchenanteil zu Gberfuihren bzw. Larchen-
mischungsanteile in Buche oder Kiefer sind
zu erhalten.

Das Einbringen von Larche in Buchen-
grundbestande flihrt zu einer VergroRRe-
rung der Biodiversitat, verteilt die Risiken
und tragt zu einer erheblichen Verbesse-
rung der Produktivitat und Wertleistung

4. Okologische Eigenschaften

Das natirliche Verbreitungsgebiet der
Europaischen Larche unterteilt sich in die
vier disjunkten Teilareale Alpen, Karpaten,
Sudeten und Polen.

Die erheblichen Klimaunterschiede dieser
Gebiete haben zur Ausbildung verschie-
dener Provenienzen mit unterschiedlicher
Klimaanpassung, Disposition gegentliber
biotischen Schaderregern und sehr diffe-
renzierten Wuchseigenschaften gefuihrt.
Daher kommt der Wahl der richtigen
Herkunft fiir einen erfolgreichen Larchen-
anbau eine entscheidende Bedeutung zu.
(Hierzu wird auf die Herkunftsempfehlun-
gen fur forstliches Vermehrungsgut fir das
Land Sachsen-Anhalt verwiesen.)

Die wesentlichen 6kologischen Eigenschaf-
ten der Europaischen Larche lassen sich
folgendermalen zusammenfassen und
bewerten:

« konkurrenzschwache, aber langlebige
Lichtbaumart

« Baumart der kontinentalen Klimaaus-
pragung

 geringe Schattentoleranz, hohe Licht-
durchlassigkeit des Bestandesschirms

« weitgehend bodenvag (pH-indifferent)

bei. Die Larche soll dabei einen grundfla-
chenbezogenen Mischungsanteil von 20
bis 30 Prozent erreichen. Als Verjlingungs-
schwerpunkte fur die Larche bieten sich
kalamitatsbedingte grofRere Freiflachen an.

Das Produktionsziel ist Larchenwert- und

- stammbholz mit einem Zieldurchmesser
von mindestens 60+ Zentimeter BHD auf
besseren und 45+ Zentimeter BHD auf
schwacheren Standorten in einem Produk-
tionszeitraum von 100 bis 140 Jahren.

« meidet grund- und stauwasserbeein-
flusste Standorte

 Herzwurzler mit guter Tiefenerschlie-
Bung

« aullerordentlich standfest, wenig sturm-
gefahrdet

« einseitige Windbelastung fiihrt zu Sa-
belwuchs

« mittlere Disposition gegenuber bioti-
schen Schaderregern (z.B. GroRRer Lar-
chenborkenkafer)

 haufige Samenproduktion, gute Besied-
lung von Freiflachen

- geringe Streuproduktion aber schlechte
Streuzersetzung

« frihe Kulmination des H6henwachs-
tums und des laufenden Zuwachses

« Totasterhalter (Nagel)

+ Qualitat und Wuchsleitung stark her-
kunftsabhangig

Die grol3e Standortstoleranz der Europai-
schen Larche lasst erwarten, dass sie sich
im Klimawandel als anpassungsfahige
Baumart erweisen wird, die u.a. Stérungs-
flachen schnell besiedeln kann. Dement-
sprechend sollte die Larche auch wieder
eine grofRere Bedeutung in der waldbauli-
chen Planung erhalten.




Merkblatt — Bewirtschaftung von Larchenbestianden

5. Bestandespflege

5.1 Jungwuchs

(Pflege im Hohenrahmen von 1,5 bis 3 Meter Oberhéhe)

Pflegeziel: Die Jungwiichse sollen weitgehend ge- Die Larche schadigende Weichlaubholzer
schlossen sein. Dem Bestandesziel entspre-  sind entnommen.
chende Mischbaumarten werden erhalten.

MaRnahmen: In qualitativ guten Jungwiichsen kann auf Mischbaumarten, die dem Bestandesziel

5.2 Dickung

eine Jungwuchspflege verzichtet werden.

In Jungwiichsen mit zahlreichen grobas-
tigen Vorwiichsen oder missformigen
Baumen ist ein Pflegeeingriff in Form einer
negativen Phanotypenauslese notwendig.
AufRerdem kann die Entnahme schadigen-
der Weichlaubholzer erforderlich sein.

entsprechen, sind zu erhalten und ggf.
zu fordern. Dies gilt insbesondere an den
Waldinnen- und WaldaufRenrandern.

In sehr stammzahlreichen Naturverjiin-
gungen ist ggf. eine Stammzahlreduktion
auf ca. 3.000 Stiick je Hektar vorzuneh-
men.

(Pflege im Hohenrahmen von 3 bis 7 Meter Oberhéhe)

Pflegeziel: Am Ende dieser Entwicklungsphase soll Sofern die Larchen in Buchenverjlingun-
gewahrleistet sein, dass mit Erreichen der gen eingebracht wurden, sollen sie einen
Derbholzstarke 150 bis 200 Z-Baumanwar- Hohenvorsprung von etwa 3 Meter zum
ter mit einem Kronenprozent > 50 vor- Buchengrundbestand erreicht haben.
handen sind. Mischbaumarten und nicht
schadigende Begleitbaumarten sollen in
angemessenen Anteilen erhalten werden.

MaRnahmen: In bisher nicht vorgepflegten, stammzahl- und die Anteile der Mischbaumarten zu

reichen oder undifferenzierten Naturver-
jungungen sowie Pflanzungen mit hohen
Anteilen von Mischbaumarten sind ab
einer Oberhohe von 6 Meter 150 bis 200 Z-
Baumanwarter je Hektar herauszupflegen.
Bei dem Eingriff sind je Z-Baumanwarter
1bis 3 Bedranger aus der herrschenden
Schicht zu entnehmen. Gleichzeitig sind
die Z-Baumanwarter durch Abschlagen der
Trockenaste bis auf Reichhohe zu asten.

Schlechtformige bzw. sabelwiichsige Lar-
chen im Herrschenden sind zu entnehmen

regulieren.

In vorgepflegten, stammzahlarmeren oder
ausreichend differenzierten Dickungen
kann auf diese Malinahme verzichtet wer-
den, wenn gewahrleistet ist, dass 150 bis
200 Z-Baumanwarter je Hektar mit einem
Kronenprozent >50 beim Eintritt in die
Lauterungsphase vorhanden sind.




5.3 Lauterung

(Pflege im Hohenrahmen von 7 bis 12 Meter Oberhohe)

Pflegeziel:

MaRnahmen:

Mit Abschluss der Lauterungsphase sollen
etwa 100 bis 150 vitale und vorgeastete
Z-Baume je Hektar herausgearbeitet sein,
die den Grundstein fiir die weitere Dimen-
sions- und Wertentwicklung der Larche
bilden.

Die Z-Baume zeichnen sich durch Gerad-

Vor Beginn der MalRnahme ist zunachst
die FeinerschlieRung der Bestande festzu-
legen.

Der Abstand der Arbeitsgassen sollte von
Gassenrand zu Gassenrand 20 Meter nicht
unter- und die Gassenbreite 4 Meter nicht
uberschreiten.

Bei Oberhohen zwischen 10 und 12 Metern
sind konsequent Z-Baum-orientierte Pfle-
geeingriffe vorzunehmen, um friihzeitig
und gezielt die Kronen der Z-Baume her-
auszupflegen. Dazu sind aus dem Kollektiv
der Z-Baum-anwarter im Abstand von
etwa 8 bis 10 Meter Z-Baume auszuwahlen
und zu kennzeichnen. Das entspricht etwa
100 bis 150 Z-Baume je Hektar.

Die Auswahl der Z-Baume erfolgt nach den
Kriterien Qualitat, Vitalitat und Verteilung.
Dabei ist auf eine moglichst gleichmaRi-
ge raumliche Verteilung der Z-Baume zu

5.4 Jungdurchforstung
(Pflege im Hohenrahmen von 12 bis 20 Meter Oberhéhe)

Pflegeziel:

MaRnahmen:

Die auf 6,50 Meter gedsteten Z-Baume
haben Kronenprozente von mindestens
40 Prozent und gut ausgeformte runde
Kronen. Gegenuber dem Fullbestand ha-
ben die Z-Baume einen deutlich sichtbaren

Versaumte ErschlieRungen sind spatestens
zu diesem Zeitpunkt nachzuholen.

Mit Erreichen der geringen Baumholzstar-
ke ist die starke Hochdurchforstung konse-
quent fortzufiihren.

Dabei ist auf die weitere stetige Umlich-
tung der Kronen der Larchen-Z-Baume zu
achten.

schaftigkeit, niedrige h/d-Werte, ein Kro-
nenprozent von etwa 50 und volle Kronen-
freiheit im Bestand aus.

Larchen im Buchengrundbestand sollen
moglichst einen Wuchsvorsprung von 4 bis
5 Meter vor der Buche haben.

achten, um im weiteren Verlauf die allsei-
tige Kronenentwicklung des Einzelbaumes
fordern zu konnen. Es wird empfohlen,
dass nach dem Eingriff der Kronenabstand
der Z-Baume zur benachbarten Krone ca.

2 Meter betragt. Dazu kann es erforderlich
sein, bis zu vier Bedranger zu entnehmen.

Um dem Produktionsziel Larchen-Wertholz
gerecht zu werden, ist eine Astung der
Larchen-Z-Baume zwingend erforderlich.

Die Astung soll im Durchmesserbereich
von 15 bis 20 Zentimeter BHD in der aus-
gehenden Lauterungsphase beginnen. Die
Wertastung hat i.d.R. als Trockenastung

in zwei Astungsstufen (Stufe | bis 4 Meter,
Stufe Il 4 bis 6,50 Meter) zu erfolgen. In
Ausnahmefillen kann die Astung ggf. auch
in einer MaBnahme ausgefiihrt werden.

Alle AstungsmaRnahmen sind zu doku-
mentieren.

Durchmesservorsprung erreicht. Die in
den Buchengrundbestand eingemischten
Larchen haben ihren maximalen Wuchs-
vorsprung von etwa 5 Meter erreicht.

Gegen Ende der geringen Baumholzphase
ist die wesentliche Pflege der Larche weit-
gehend abgeschlossen.

Bei Larchenanteilen im Buchengrundbe-
stand ist mit der einsetzenden Pflege in
der Buche darauf zu achten, dass zwischen
Buchen-Z-Baumen und den gedsteten Lar-
chen mindestens ein Abstand von 10 Meter
erhalten bleibt, um die Kronenfreiheit der

7
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Larchen dauerhaft zu sichern. Bedrangen-
de Buchen sind zu entnehmen.

In bisher nicht zielgerecht behandelten
Bestanden scheint bis zu einer Oberhohe
von 20 Meter die Auswahl von bis zu 100

5.5 Altdurchforstung
(ab 20 Meter Oberhéhe)

Pflegeziel:

MaRnahmen:

Der Bestand wird von den herrschenden,
gut bekronten Larchen-Z-Baumen gepragt.

Ab einer Oberhohe von 20 Meter beginnt
der Ubergang von der starken Hoch-
durchforstung zur Vorratspflege im Herr-
schenden. Mit Einwachsen der Larchen in
ein mittleres Baumholz nehmen Durch-
forstungsstarke und -wiederkehr ab. Die
Kronenfreiheit der Z-Baume ist weiter zu
gewahrleisten.

Der Wuchsvorsprung der Larchen zum
Buchengrundbestand verringert sich. Im
Kronenraum wachst das Spannungsver-
haltnis zwischen nachschiebenden Buchen
und den Kronen der Larchen-Z-Baume.

5.6 Zielstirkennutzung / Endnutzung

Pflegeziel:

MaRnahmen:

Der Bestand wird von zielstarken, hiebs-
reifen Larchen mit astfreien Erdstammen

Der Ubergang von der Altdurchforstung
zur Zielstarkennutzung vollzieht sich ent-
sprechend der Durchmesser- und Quali-
tatsentwicklung der Larchen flieRend. Gute
Larchen sollen individuell ausreifen, um die
Wertschépfung des Einzelbaumes opti-
mal zu nutzen. Ortliche Erfahrungen tber
mogliche Entwertungen durch Stockfaule
sind im zeitlichen Nutzungskonzept zu
beriicksichtigen.

Z-Baumen je Hektar und eine entsprechen-
de Forderung nach den Mal3gaben dieses
Merkblattes noch sinnvoll. Der Produkti-
onszeitraum wird sich bei gleicher Zielstar-
ke aber verlangern.

Bedrangende Buchen sind unbedingt
rechtzeitig zu entnehmen.

Ab einer Oberhohe von 25 Meter sind bis-
her nicht zielgerecht behandelte Larchen-
bestande in Form starker Niederdurchfors-
tungen unter Forderung und Kronenpflege
der relativ besten Larchen weiter zu behan-
deln.

In Larchenreinbestanden sollte auf besse-
ren Standorten teilflachig ein Voranbau
erfolgen.

gekennzeichnet, die einzelstamm- oder
gruppenweise genutzt werden.

Mit fortschreitender Zielstarkennutzung
ist die Verjingung des Bestandes zu pla-
nen und einzuleiten.

Der lichtdurchlassige Larchenschirm bietet
gute Moglichkeiten fur die Naturverjiin-
gung mit Larche bzw. fiir den gruppen- bis
horstweisen Voranbau mit anderen leis-
tungsfahigen, standortgerechten Baumar-
ten.




6. Ubersicht des Bewirtschaftungskonzeptes
fur Larchenbestande

Wuchsklasse

Oberhohe

Pflege

MaBBnahmen

Jungwuchs

1,5 bis 3 m

Jungwuchspflege

- Entnahme von missformigen und sperrwiichsigen Bau-
men (negative Phanotypenauslese)

- Mischungsregulierung

- in qualitativ guten Jungwiichsen ggf. keine MaRnah-
men erforderlich

- in stammzahlreichen Naturverjlingungen ggf. Stamm-
zahlreduktion auf 3000 Stiick je Hektar

Dickung

3bis7m

Dickungspflege

- Auswahl von 150 bis 200 Z-Baumanwartern

- Entnahme von 1 bis 3 Bedrangern je Z-Baumanwarter
aus der herrschenden Schicht

- Trockenastung bis auf Reichhohe

- Mischungsregulierung

- Aushieb von missformigen und sabelwiichsigen Bau-
men

- in vorgepflegten, stammzahlarmen Dickungen i.d.R.
keine MalRnahmen

Stangenholz

7 bis12m

Lauterung

- FeinerschlieBung

- Auswahl von ca.100 bis 150 Z-Baumen je Hektar

- starke Ausleselauterung mit Entnahme von bis zu
4 Bedrangern je Z-Baum (Astung auf 4 Meter)

- Erhalt von Mischbaumarten

geringes Baum-
holz

12 bis20m

Jungdurchfors-
tung

- sofern noch nicht erfolgt, FeinerschlieBung nachholen
- Weiterfuhrung der starken Hochdurchforstung

- konsequente Freistellung der Kronen der Z-Baume

- Astung auf 6,50 Meter

mittleres bis star-
kes Baumholz

Uber 20 m

Altdurchforstung

- abnehmende Durchforstungsstarke und -wiederkehr
- ggf. rechtzeitige Entnahme von in den Kronenraum
einwachsenden Buchen

starkes Baumholz

Endnutzung / Ziel-
starkennutzung

- einzelstamm- oder gruppenweise Nutzung
- Einleitung der Verjlingung
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Abkurzungen

B
BWI 3
BHD
ca.
ggf.
h/d-Wert
i.d.R.
NW-FVA
pH

u.a.

Vfm m.R.
Z-Baum

Bestockungsgrad

Bundeswaldinventur 3
Brusthohendurchmesser

zirka

gegebenenfalls

Verhaltnis von Baumhohe zum Brusthohendurchmesser
in der Regel

Nordwestdeutsche Forstliche Versuchsanstalt
potentia (Kraft) Hydrogenium (Wasserstoff)
unter anderem

Vorratsfestmeter mit Rinde

Zukunftsbaum

10
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		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang



